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Annette Müller, Oda Zuschneid,
Charles Toulouse und Agnieszka
Habraschka mit ihrem Stück gelun-
gen.

O Festival Bis zum 16. Juni stehen noch
zehn Stücke auf dem Spielplan der
Landesbühnentage. Karten und Infos un-
ter Telefon 08331/9459-16 oder im
Internet: www.landesbuehnentage.de

doch bitteschön auch dort bleiben
sollen, wenn man ihnen schon hilft.
„Es geht um Einfluss auf die Köpfe,
nicht auf die Stammtische“, heißt es
in einer grusligen Burschenschaft-
Saufszene einmal.

Politisches Aufklärungstheater
im besten Sinne ist Dramaturgin
Eva Bormann, Regieassistent Mar-
cel Franken und den Schauspielern

spricht, hat auf Dauer keine Teilha-
be an der Gesellschaft“).

Man muss schon genau hinhören,
um herauszufiltern, was „falsch“
und was „richtig“ ist. Wenn etwa
gezeigt wird, wie der moderne Gut-
mensch Champagner auf Charity-
Galas schlürft, Bio regional kauft
und sich über die glücklichen Kin-
deraugen in Afrika freut, die dann

VON BRIGITTE HEFELE-BEITLICH

Memmingen Was kann ein Theater
tun, wenn es kein passendes Stück
findet, um auf rechtsextreme Ten-
denzen – etwa in Burschenschaften
vor Ort – oder die Verbrechen des
Nationalsozialistischen Unter-
grunds (NSU) zu reagieren? Selbst
eins entwickeln. So wie das Hessi-
sche Landestheater Marburg, das
jetzt mit seiner Produktion „Wo
geht’s denn hier zum rechten
Rand?“ bei den Landesbühnentagen
in Memmingen gastierte. Das Stück
kreist vor allem um die Frage, wie
weit der so genannte rechte Rand
schon in die gesellschaftliche Mitte
vorgedrungen ist.

Leichtfüßig und temporeich
kommt es als bunte Szenencollage
daher, auf einer Art Bühnen-Ring,
um den die Zuschauer sitzen. Doch
das, was da an textreichen Dialogen
aufeinander prallt, ist nicht nur raf-
finiert und spannend gebaut, son-
dern will sich bewusst in den politi-
schen Diskurs einmischen – und es
irritiert zutiefst.

Höchste Konzentration fordern
die Passagen vom Zuschauer ab, die
unter anderem aus NPD-Parteipro-
grammen, aber auch aus Zeitungs-
artikeln, Papieren von CSU und
CDU oder Eva Hermanns „Eva-
Prinzip“ gebaut sind. Denn sie wer-
den eben nicht als dumpfe Nazi-Pa-
rolen von Glatzköpfen in Springer-
stiefeln proklamiert, sondern als
ausgefeilter Smalltalk im Abend-
kleid.

Das Bestürzende daran ist, wie
schnell sich dabei rechtes und linkes
Gedankengut vermischen, wie sehr
Rotes oder Grünes Gefahr läuft,
vom Braunen aufgesogen zu werden
(ein Beispiel: „Wer kein Deutsch

Rechtsextremes im Bühnen-Ring
Landesbühnentage Mittels einer temporeichen Szenencollage greift das

Hessische Landestheater Marburg ein brandaktuelles gesellschaftliches Thema auf

Eine herausragende Szene im Stück „Wo geht’s denn hier zum rechten Rand?“: Agnieszka Habraschka (rechts) und Charles Tou-

louse hauen sich rechts- und linksextreme Parolen in einem Boxkampf um die Ohren. Foto: oh

lassene Arbeitsspuren geben diesen
„irdischen Engeln“ das gewisse Et-
was.

Aus einer reichen Auswahl ver-
schiedener Motive, er selbst nennt
es „Pool von Samples“, stellt Stefan
Porkert in raffinierten Überlagerun-
gen am Computer Kunstwerke her.
Doch damit nicht genug. Zum Uni-
kat macht er solch einen Druck an-
schließend durch Übermalung, auf
die dann manchmal sogar nochmals
gedruckt wird. Im Dialog von
Mensch und Maschine, Handarbeit
und Technik, in beinah archäologi-
scher Schichtung entstehen aufre-
gende Bildnisse.

Die „Urbanen Grazien“ sind an-
ders schön. Aus 64 Aufnahmen ent-
warf Porkert ein einzigartiges Echo
der Inszenierung Antigone/Elektra
am LTS.

Memmingen hat derzeit Deutsch-
land zu Gast – und dafür sein künst-
lerisches Potenzial beispielhaft ge-
bündelt. Was will man mehr.

Dass sie trotz XXL nie wuchtig wir-
ken, liegt wohl an den zarten und in-
trovertierten Gesichtern, die auf ein
zerbrechliches Innenleben hindeu-
ten. Risse im „minderwertigen“
Pappelholz und bewusst stehenge-

ders Frauen nicht ein. Als standhaft
und standfest bezeichnete Intendant
Walter Weyers diese Figuren bei
der Vernissage. Sie schämen sich ih-
rer Rundungen nicht, entschuldigen
sich nicht für ihre barocke Fülle.

VON MARKUS NOICHL

Memmingen Zwei einheimische jun-
ge Künstler sorgen im Foyer des
Landestheaters Schwaben für opti-
sche Akzente während der 15. Lan-
desbühnentage in Memmingen:
Bildhauerin Cornelia Brader mit
sinnlichen Frauengestalten, die sie
aus Pappelstämmen formt und Gra-
fiker Stefan Porkert mit Drucken
aus dem Computer, denen er mit
Farbe zu Leibe rückt. Eine raffinier-
te Mischung digitaler Perfektion
und analoger Lebendigkeit.

Man kann nicht nur die Werke
anschauen, sondern den beiden
Künstlern beim Arbeiten auch über
die Schulter schauen: Deren offenes
Atelier im Landestheater ist offiziell
zwar nur noch am nächsten Sonntag
von 16 bis 20 Uhr zugänglich. Aber
Porkert wird täglich dort sein, und
auch Brader regelmäßig.

Auf gängige Klischees weiblicher
Attraktivität gehen Cornelia Bra-

Starke Frauen mit zerbrechlichem Innenleben
Ausstellung Bildhauerin Cornelia Brader und Grafiker Stefan Porkert zeigen

bei den Landesbühnentagen Holzskulpturen und Computerkunst

Am Computer erstellt Stefan Porkert seine Werke (links), Cornelia Brader fertigt aus

Pappelholz Frauenfiguren. Repro/Foto: Noichl

MUNDART-FÖRDERUNG

Bundeskanzlerin Merkel
erhält Buch „Allgäuerlei“
Der Parlamentarische Staatssekretär
Dr. Gerd Müller aus Kempten hat
Bundeskanzlerin Angela Merkel
das Buch „Allgäuerlei“ überreicht
– einen Allgäuführer mit bunten
Kapiteln zu Brauchtum, Land und
Leuten. So möchte Müller das All-
gäu und auch ein bisschen die All-
gäuer der Bundeskanzlerin näher
bringen, wie der Förderverein
Mundart erklärt, der den Allgäu-
führer für Einheimische und Ur-
lauber produziert hat. Der Verein
hat das Ziel, den heimischen Dia-
lekt zu pflegen und zu fördern. (az)

INTERNET

Big Box bietet neue
Webseite für Handys an
Mit einer neuen mobilen Webseite
der Big Box Allgäu können sich
Smartphone-Nutzer von unterwegs
über Veranstaltungen informieren
und direkt über das Handy Kon-
zertkarten kaufen. Die Internet-
seite sei für die Darstellung auf klei-
nen Bildschirmen und schnelles
Browsen optimiert, teilt die Big Box
mit. Zugänglich ist sie unter

I www.bigboxallgaeu.de

AUSZEICHNUNG

„Bluatschink“ Toni Knittel
erhält Naturschutzpreis
Der Lechtaler Liedermacher Toni
„Bluatschink“ Knittel hat den Ös-
terreichischen Naturschutzpreis er-

halten. Er habe
immer wieder die
Öffentlichkeit
mit dem Thema
„Wildflussland-
schaft Lech“ kon-
frontiert. Diese
Ehrung komme
gerade richtig
für zwei Jubiläen,
erklärt Knittel.

Erstens werde er heuer 50 Jahre alt,
und zweitens habe er vor genau 20
Jahren die erste Bluatschink-CD
präsentiert. Daher werde es am
11. und am 18. Juli zwei Konzerte
auf der Geierwally-Bühne bei El-
bigenalp im Lechtal geben. (az)

Namen & Neuigkeiten

Toni Knittel

Norbert Bisky und
Klaus Hack stellen

im Allgäu aus
Memmingen/Marktoberdorf Zwei
gewichtige Ausstellungen starten
am kommenden Wochenende.

In der Mewo-Kunsthalle Mem-
mingen ist ab Samstag, 15. Juni, der
renommierte Berliner Maler Nor-
bert Bisky zu Gast. „Special Re-
port“ heißt seine Schau mit neueren
Bildern, die bis 8. September läuft
und mit einer öffentlichen Vernissa-
ge am Freitag, 14. Juni, um 19 Uhr
startet.

Im Künstlerhaus Marktoberdorf
stellt der bei Berlin lebende Künst-
ler Klaus Hack Holzfiguren und
Zeichnungen aus. Die Schau beginnt
am Sonntag, 16. Juni. Eröffnung ist
am Samstag, 15. Juni, um 19 Uhr
(anschließend Museumsnacht; der
Künstler ist anwesend). (az)

Theater als
Gegengift

Der Stern des Landestheaters
Schwaben leuchtet seit einigen

Jahren weniger hell. Wir haben die
Defizite in Memmingen in den
vergangenen Jahren mehrfach kriti-
siert. Deshalb sei dem Intendanten
Walter Weyers und seinem Team
ein großes Kompliment ausge-
sprochen. Ein Kompliment für ihre
Leidenschaft. Denn die braucht es,
um solch ein Mammutfestival wie
die Landesbühnentage auf die Bei-
ne zu stellen. Der Lohn für die Mü-
hen zeigt sich unmittelbar: in vol-
len Sitzreihen und ausverkauften
Aufführungen.

Das muss man betonen. Den
während der Spielzeit schaut es
mitunter düster aus. Vor allem,
wenn das Landestheater rausgeht,
in Städte wie Lindenberg, Füssen
oder Marktoberdorf. Da tritt das
Ensemble bisweilen vor einem Pu-
blikum auf, das zahlenmäßig eher
die Stärke von zwei Fußballmann-
schaften hat.

Allerdings sind das Einzelfälle,
und man kann lang darüber disku-
tieren, woran das Desinteresse liegt.
Eines ist dagegen sicher: Im Ge-
samten gesehen, blüht die Allgäuer
Theaterlandschaft. Viele Men-
schen wollen Theater machen, viel
mehr noch wollen sich Theater an-
schauen. Das zeigen nicht nur die
Landesbühnentage. Ein Blick nach
Kempten zu den Schultheatertagen
ist genauso erfreulich. Sie wachsen
Jahr für Jahr. Immer mehr Schulen
beteiligen sich – nicht nur Kemp-
tener, sondern aus dem gesamten
Allgäu.

Und noch ein leuchtendes Bei-
spiel: Altusried bringt gerade wie-
der ein großes Schauspiel auf die
Freilichtbühne. In dem Oberall-
gäuer Dorf gibt es ein erstaunliches
Fantasie-Potenzial, und am Ende,
das kann man jetzt schon sagen,
werden wohl rund 50 000 Zu-
schauer die verrückten Abenteuer
von Don Quijote und Sancho Pan-
sa gesehen haben.

Die Liste mit positiven Beispielen
ließe sich beliebig verlängern – an-
gefangen von den vielen Dorfthea-
tern über ambitionierte Amateur-
Ensembles bis hin zur Kulturwerk-
statt in Kaufbeuren, die sich so
geistreich um Kinder und Jugendli-
che kümmert, oder dem Kempte-
ner Theater, das seit der Wiederer-
öffnung 2007 einen unglaublichen
Aufschwung nahm.

Warum machen Menschen Thea-
ter? Warum schauen sie sich Thea-
ter an? Weil beide Seiten – jene, die
auf der Bühne stehen und jene, die
auf der Tribüne sitzen – spüren: Das
Live-Erlebnis ist am Ende doch
prickelnder, als Fernsehen und
Computer. Sofern es gut gemacht
ist, sofern es nicht nur lehrt, son-
dern auch unterhält.

Lebhaftes Theater wirkt somit als
Gegengift zu all den mächtigen
Medien-Maschinen, die uns die
Kreativität austreiben und uns bis-
weilen für dumm verkaufen.

Kommentar
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Nach den Wünschen des Publikums
Klassikbox Die Münchner Symphoniker tischen auch in der Saison 2013/14 Populäres auf

Kempten Bei den Münchner Sym-
phonikern grassiert derzeit das
Wechselfieber: Erst übernahm An-
nette Josef das Amt des Intendanten
von Hans Brünig, und nun hörte
auch Chefdirigent Georg Schmöhe
unerwartet auf. Was allerdings blei-
ben wird, ist die Zusammenarbeit
mit der Klassikbox in Kempten.
Auch in der Spielzeit 2013/14 wird
das Orchester vier Mal aus Mün-
chen anreisen, um in der zum Kon-
zertsaal umfunktionierten Big Box
Sinfonisches zu servieren.

„Wir kommen sehr gerne nach
Kempten“, sagt Annette Josef. Die
Atmosphäre sei toll, und auch das
Publikum. Deshalb haben die
Münchner Symphoniker an einer
Zusammenarbeit auch über das Jahr

2014 hinaus Interesse. Die Klassik-
box sei eine Herzensangelegenheit,
so die neue geschäftsführende In-
tendantin, die seit 2006 Stellvertre-
terin von Hans Brünig war.

Nach dem Rückzug von Schmö-
he, der sich spontan dazu entschlos-
sen habe, werde die Saison 2013/14
mit Gastdirigenten gestaltet. Zwar
steht in Kevin John Edusei schon ein
neuer Chef am Dirigentenpult fest.
Doch der 36-Jährige ist – wie be-
richtet – erst ab 2014 verfügbar. So
wird das Konzert-Publikum in
Kempten immer wieder andere
Maestros am Pult erleben, darunter
auch den neuen Chef Edusei (beim
Frühlingskonzert).

Wie schon in den Vorjahren ist
das Programm populär ausgelegt. Es

erklingen zumeist bekannte Werke
wie Beethovens erste Sinfonie,
Mendelssohn Bartholdys dritte Sin-
fonie („Die Schottische“) oder Ope-
rettenmusik von Strauss und Lehar
beim Neujahrskonzert. „Wir wollen
unser Publikum auch weiterhin
emotional berühren“, erklärt Inten-
dantin Josef. „Wir haben keine
Angst vor Populärem.“ Die Wün-
sche des Publikums aufzugreifen
anstatt es zu überfordern, sei den
Symphonikern „extrem wichtig“.
Das schließe aber nicht aus, das eine
oder andere Neue zu bieten.

Ob auch die Münchner Sympho-
niker wieder Kinderkonzerte in der
Klassikbox anbieten werden, ist laut
Josef offen. Darüber werde nachge-
dacht und auch gesprochen.

Das Programm (Beginn je 19 Uhr):
● Herbstkonzert am 20. Oktober mit
Beethovens 1. Sinfonie und seinem
Konzert für Violine und Orchester
sowie Haydns Symphonie Nr. 1
● Neujahrskonzert am 5. Januar
2014 unter dem Motto „Gold und
Silber – Strauss trifft Lehar“
● Frühlingskonzert am 15. März
2014 mit Mendelssohn Bartholdys
Ouvertüre „Die Hebriden“, seiner
3. Sinfonie und Saint-Saëns Konzert
für Klavier und Orchester Nr. 2
● Abschlusskonzert am 1. Juni 2014
unter dem Motto „Shakespeares
Helden“ (kpm)

O Karten-Vorverkauf bei unserer Zei-
tung, Telefon 0831/206 55 55 sowie
bei der Big Box, Telefon 0831/57 055 33.

DIRLEWANG

Mnozil Brass zu Gast
Mnozil Brass, das virtuose Bläser-
sextett aus Wien, ist am Montag,
17. Juni, zu Gast beim Musikverein
Dirlewang. Die Formation spielt
ab 20 Uhr im Festzelt auf. Karten
unter Telefon 08261/99 13 75.

UNTERTHINGAU

Opernarien im Schloss

Beim Sommerkonzert im „Roten
Schloss“ Unterthingau am Sams-
tag, 15. Juni (19.30 Uhr), heißt es
„Primadonnen und andere Wahn-
sinnige“. Bei dem Gala-Abend tre-
ten die griechisch-deutsche Sopra-
nistin Maria Amiradis, der Pianist
Stellario Fagone und die Tänzerin
Sawako Nunotani auf. Zu hören sind
Arien quer durch die Opernge-
schichte. Kartenreservierung unter
Telefon 08377/1459.

OTTOBEUREN

Michel Robert an der Orgel

Professor Michel Robert spielt am
Samstag, 15. Juni, um 16 Uhr auf
der Orgel der Basilika. Er erklingen
Werke von César Franck, Franz
Liszt und Giacomo Meyerbeer so-
wie eine Improvisation.

FÜSSEN

Klavierquartett spielt

Das Mariani Klavierquartett spielt
am Samstag, 15. Juni, im Kaiser-
saal des Barockklosters St. Mang.
Philipp Bohnen (Violine), Barbara
Buntrock (Viola), Peter-Philipp
Staemmler (Violoncello) und Ger-
hard Vielhaber (Klavier) servieren
Werke von Martinú, Mahler,
Schnittke und Schumann. Beginn:
20 Uhr. Karten-Vorverkauf unter
Telefon 08362/93 850.
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